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in der Presse wurde mehrfach über.die bundesweite Suchtwoche und die Nichtbeteiligung 
Nürnberger Schulen am SchUlerparlarnent berichtet. Das Thema Sucht, insbesondere 
Alkaholrnissbrauch von Jugendlichen, war in den letzten Monaten in Nürnberg sehr aktuell. Im 
Jugendhilfeausschuss am 3. Mai 2007 war.Alkoholmissbrauch und Gewalt bei Jugendliclien ein 
zentraler Diskussionspunkt beim Hearing "Jugend und ~ewalt". Die Beiträge sowohl des 
Referenten vom Deutschen Jugendinstitut, Herrn Dr. Lüders, wie auch der Polizei und des 
anwesenden Jugendrichters habe'ri'die Problematik Alkoholmissbrauch nochmals deutlicli 
hervorgehoben. Auch'die NUrnberger Polizei Iiat das Thema bei der Vorstellung des 
Sicherheitsberichts irn Stadtrat hervorgehoben: 

In beiden Gremien war man sich einigrdass die Einbeziehung der Jugendlichen das beste Mittel 
zur Suchtprdvention ist. Daher ist es außerbrdentlich zu begrüßen, dass die Deutsche 
Hauptstelle fUr Suchtfragen in enger Kooperatioh mit dar Bundeszentrale fUr gesundheitliche 
AuRlarung eine tjundesweite Aktioriswoche durchfflhtt Gerade die Form des 
Jugendparlaments als Projekttage in Schulen wäre sicherlich auch in NUrnberg sehr 
erfolgversprechend gewesen. I 
Wir bearitragen einen Bericht in beiden Ausschüssen, der aufzeigt, warum 
Nürnberger Sdhulen am SchUlerparlament nicht mdglich war. 

Mit freuitdlichein Großen 
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